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Telegramme .
^ Frankfurt , 16. Juli . Die „ Europe " veröffentlicht

Leu vollständigen Wortlaut des Schreibens des Papstes an
den Kaiser Alexander . Folgendes ist der wesentliche In¬
halt des langen Schreibens : Es beginnt mit einer geschicht¬
lichen Darstellung der Bedrückung des Katholizismus in Po¬
len , welche als die Quelle aller politischen , sozialen und mora¬
lischen Uebelstände Polens bezeichnet wird . Der Papst miß¬
billigt die Einmischung des Klerus in den Aufstand , erklärt
aber deren Entstehung und Ursachen , und setzt schließlich aus¬
einander , was der Kaiser für den Katholizismus im russischen
Reiche thun müsse , um den Frieden und die Wohlfahrt wieder
herzustellen .

Berlin , 15 . Juli . Die „ Nordd. Allg . Ztg. " meldet : Der
Großfürst Konstantin werde in ein deutsches Bad gehen
und unterwegs Berlin berühren , doch sei der Tag der Ankunft
der hiesigen russischen Gesandtschaft noch unbekannt . Hr .
v. Bismarck hat Karlsbad verlassen und wird heute in
Berlin erwartet .

P Bromberg , 16 . Juli . Die „ Bromberg . Ztg .
" meldet

aus Warschau , 13 . d . M . , die polnische Nationalregie¬
rung habe eine Denkschrift auszuarbeiten beabsichtigt ,
worin die sechs Punkte abgelehnt würden . Auf die Nachricht ,
daß Kaiser Napoleon davon keine Notiz nehmen werde , habe
sie beschlossen , ein Manifest an die Völker in französischer ,
englischer , deutscher und polnischer Sprache an dem Tage zu
erlassen , wo die Antwort Gortschakoff 's bekannt würde . ( Siehe
auch u . Paris .)

Wien , 15. Juli . Im Hause der Abgeordneten über¬
reichte Ziblizkjewicz eine Petition von Langiewicz ,
der um Erlaubniß nachsucht , nach der Schweiz übersiedeln zu
dürfen . Der Finanzminister zeigt die Finanzvorlagen für die
nächste Woche an .

Krakau , 15. Juli . (W . T . -B .) Gestern hat die Polizei
hier einen bedeutenden Pulvervorrath und ein Patro¬
nenlaboratorium entdeckt . Bei Wegführung des kon -
siszirten Pulvers begleitete der Pöbel die Militäreskorte unter
Pfeifen und Steinwürfen . Ein getroffener Soldat feuerte ;
einige Andere folgten diesem Beispiel . Bis jetzt sind zwei
Personen , darunter ein Hauptexcedent , als verwundet bekannt .

Hermannstadt , 14 . Juli . Morgen findet die feierliche
Eröffnung des Landtags statt .

Kopenhagen , 15 . Juli . Das „ Mittwochs -Dagbladet "
schreibt : Die bewaffnete Okkupation Holsteins wegen
der Märzbekanntmachung sei keine Buudesaktion , keine Exe¬
kution , sondern Krieg .

London , 15. Juli . Die Königin Viktoria reist An¬
fangs August inkognito ( unter dem Namen Herzogin von
Lancaster ) nach Rosenau . Unterwegs bleibt sie einen Tag
in Brüssel . Die Rückkehr erfolgt Anfangs September .

Neu -Bork , 4. Juli . Vorgestern griffen die Südstaat¬
lichen das Korps des Unionsgenerals Reynolds bei Gettys -
burg an , umgingen Reynolds linke Flanke , erzwangen Rey¬
nolds Rückzug und besetzten Gettysburg . Reynolds verei¬
nigte sich mir Meade ' s anderem Korps . Gestern wurde die
Schlacht erneuert ; nach hartnäckigem Kampf erfolgte wahr¬
scheinlich die Rückkehr beider Theile in ihre frühere Stellun¬
gen . Lincoln zeigt an , nach den Berichten des Hauptquar¬
tiers vom 3 . Juli Nachts sei der größere Erfolg auf Seiten
der Unionisten .

Deutschland .
Karlsruhe, ' 16 . Juli . Gestern Nachmittag verließen

Ihre König !. Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großherzogin mit dem Erbgroßherzog und der
Prinzessin die Insel Mainau und reisten zu längerem
Aufenthalt in das Renchbad Petersthal , wo Höchstdieselben —
nachdem Sie in Basel übernachtet hatten — heute Nachmit¬
tag 3 Uhr eingetroffen sind .

O Frankfurt , 15 . Juli . In der Bundestags -Sitzung
vom 2 . d . erstattete der betreffende Ausschuß Vortrag in Be¬
zug auf die Berufung einer Fachmänner - Kommission zur Bc -
rathung eines Gesetzes gegen den Nachdruck , und stellte
schließlich folgende Anträge :

Hohe Bundesversammlung wolle beschlichen :
1 ) Die zur Ausarbeitung und Vorlage des Entwurfs eines für

sämmtliche Bundesstaaten gemeinsamen Gesetzes zum Schutze des Ur¬
heberrecht « von Werken der Literatur und Kunst gegen Nachdruck , so¬
wie unbefugte Nachbildung , resp . Ausführung durch den Bundes¬
beschluß vom 16 . Okt . 1862 , sud Nr . 2 , in Aussicht genommene Kom¬
mission hat am 26 . Okt . l. I - in Frankfurt zusammenzutreten .

2 ) Sämmtliche höchste und hohe Regierungen , welche geneigt sind ,
Kommissäre zu diesem Zweck abzuordnen , werden ersucht , diese zu er¬
nennen und rechtzeitig abzusenden , auch derart mit entsprechenden Voll¬
machten und Instruktionen zu versehen , daß sie über alle vorkommen¬
den Fragen in der Regel ohne vorgängige Rückfragen ihre Stimme
abzugeben vermögen .

3) Die Kommission hat , unter angemessener Berücksichtigung der
bestehenden Bundesbeschlüsse und der in dem Ausschußvortrage vom
24 . Juli v . I . dargelegten Gesichtspunkte , auf Grundlage der von der
k. österreichischen und der k. sächsischenRegierung der Bundesversamm¬

lung mitgetheilten beiden Entwürfe in gemeinsamer Berathung einen
vollständigen Gesetzentwurf aufzustellen und diesen schließlich der Bun¬
desversammlung zu weiterer Einleitung in Vorlage zu bringen .

4 ) Die zur Förderung des Geschäftes und zur Feststellung des Er¬
gebnisses erforderlichen Beschlüsse sind von der Kommission durch ein¬
fache Stimmenmehrheit zu fassen ; es gebührt hierbei jedem in dersel¬
ben , sei cs durch einen oder durch mehrere Bevollmächtigte , vertretenen
Staate eine Stimme , mehreren etwa durch einen gemeinsamen Kom¬
missar vertretenen Staaten indessen gleichfalls nur eine Stimme .

5) Im Uebrigcn wird die Geschäftsbehandlung dem freien Ermessen
der Kommission anheimgegeben .

6) Präsidium wird ersucht , die Kommission , unter Mittheilung des
sud Alfs. 3 gegenwärtigen Beschlusses erwähnten Materials , in den
Stand zu setzen, ihre Arbeiten am 26 . Okt . l . I . dahier beginnen zu
können .

Bei der Abstimmung über die Frist zur Abstimmung über
diesen Antrag ( 14 Tage ) erklärte der preußische Gesandte
unter Bezugnahme auf frühere Erklärungen an einem solchen
Beschlüsse nicht Theil nehmen zu können . Holstein und
Luxemburg enthielten sich der Abstimmung .

München , 12 . Juli . Der Druck der Sitzungsprotokolle
derGeneralkvnferenz hat dem Vernehmen nach bereits
begonnen , und wahrscheinlich werden die Berathungen dieser
Sitzungsperiode im Lauf der künftigen Woche zuni Abschluß
kommen .

München , 14 . Juli . (Sch . M .) Der K öni g hat heute
Morgen die angekündigte Reise zum Besuch der Kaiserin von
Oesterreich nach Kissingen angetreten ; die Königin mit
ihren beiden Söhnen aber nach Hohenschwangau sich begeben .
— Wie glaubwürdig versichert wird , soll der Wunsch sämmt -
licher Mitglieder des Landtags , sowohl der Neichsräthe als
der Abgeordneten , daß die Kammern nach Erledigung der
allerdringendsten Geschäfte auf einige Zeit vertagt würden ,
keine Erfüllung finden ; vielmehr soll beabsichtigt sein , sie nicht
eher , als bis nach Erledigung aller ihrer Aufgaben , also kaum
vor Ende Oktobers , wieder zu entlassen . — Das Kriegsmi¬
nisterium hat die Beurlaubung von etwa 5000 Mann
für die Zeitdauer der Ernte angeordnet .

Darmsladt , 14 . Juli . (Südd . Ztg.) Heute berieth die
Zweite Kammer über den von der Regierung vorgelegten
Gesetzentwurf , welcher in Ausführung des allgemeines ( der¬
malen der Ersten Kammer vorliegenden ) Kirchengesetzes das
elterliche Erziehungsrecht in Bezug auf die Kon¬
fession der Kinde r^ regeln soll . Der Entwurf bezweckt
die Einführung eines neuen Grundsatzes in das System un¬
seres Familienrechts . Eine Verordnung vom 27 . Febr . 1826
hatte — bezüglich der Konfession von Kindern aus gemischten
Ehen — bestimmt : „Wenn nicht in gütigen , vor Eingehung
der Ehe geschlossenen Eheverträgen etwas Anderes über dir
religiöse Erziehung der Kinder aus gemischten Ehen festgesetzt
worden ist , sollen die Kinder , ohne Unterschied des Geschlechts ,
der Konfession des Vaters folgen .

" Nach dem System des
nun vorgelegten Entwurfs soll in Verträgen überhaupt
keine Bestimmung mehr über die religiöse Erziehung der Kin¬
der bestimmt werden , sondern über solche regelsweise nur die
Entscheidung dem Vater zustehen , in deren Ermanglung die
Religion des Vaters maßgebend sein . Staatsregierung und
Ausschuß waren in der That denn auch darüber einig , daß
die entgegenstehende Verordnung , welche vom Augenblick des
Eheabschlusses an die freie Entschließung der Eltern gegen
oder sogar in Ermanglung von Verträgen abschneide , einen
völlig ungerechtfertigten Eingriff in den Nechtskreis der Ehe¬
leute enthalte und die Grundsätze der Gewissensfreiheit ver¬
letze ; ausgeschlossen müßten aber Verträge zwischen den Ehe¬
gatten vor und nach Schließung der Ehe bleiben , weil diese
Vereinbarungen ein Hemmniß für die freie Wirksamkeit der
religiösen Ueberzeugung bildeten . Sollten beide Elterntheile
nicht gütlich sich über die zu fassende Entschließung verständi¬
gen , so müsse in letzter Instanz der Wille des Vaters als des
Hauptes der Familie entscheiden . Dieselben Gesichtspunkte ent¬
wickelten bei der heute gepflogenen allgemeinen Debatte die Abgg .
Thudichum , Soldan,Stockhausen und theilweise auch
Seitz , der heute eiugetretene bedeutende Vorfechter der ultra¬
montanen Partei . Andere Redner , namentlich Schulz und
K . I . Ho ff mann , sprachen aus mehr formellen Gründen
für Eintritt in die spezielle Berathung , ohne das System des
Entwurfs der Sache nach zu verteidigen . Dagegen wollten
die meisten Sprecher die gesammte Vorlage sofort und ohne
Spezialdebatte abgelehnt haben , weil sie eine Vermehrung
der Proselytenmacherei und der Dissidien in gemischten Ehen ,
durch Wegziehung der diesen Uebelständen in der Verordnung
von 1826 entgegengesetzten Bestimmungen , als Folge des
proponirten Gesetzen befürchten müßten ; in diesem Sinne
sprachen vorzugsweise Hosmann (Friedberg ) , Wernher ,
v . Riedesel , Eigenbrodt , Volhard und O . Hof¬
mann . Bei der Abstimmung ergab sich Stimmengleich¬
heit ; mithin siegte verfaffungsgemäß die Regierungsvorlage ,
und es hat die Spezialdebatte , welche aus morgen vertagt
wurde , einzutreten .

* Berlin , 14. Juli . Wie man der „ Allg . Ztg. " schreibt ,
ist die dänische Regierung nach den neuesten Mitthei¬
lungen aus Kopenhagen fest entschlossen , der ihr vom Bundes¬

tag gemachten Auflage nicht nachzukommen , und die Verord¬
nung vom 30 . März nicht zurückzunehmen . Ermuntert durch
die wesentlich veränderte Haltung Englands und Frankreichs
gegenüber der schleswig -holsteinischen Frage soll sie vielmehr
sehr geneigt sein , einer etwaigen Bundesexekution physischen
Widerstand zu leisten . Auch deuten die fortdauernden Rü¬
stungen und Aushebungen für die Land - und Seemacht durch¬
aus aus eine solche Absicht hin . — Wie die „ Berl . Börs . -Ztg .

"

wissen will , hat die ausgedehnte Art , in welcher die von ein¬
zelnen Regierungspräsidien crtheilten Verwarnungen
motivirt worden sind , namentlich die wörtliche Wiedergabe
der anstößig befundenen Stellen , dem Minister des Innern
Veranlassung gegeben , durch eine generelle , den Regierungen
zugesandte Zirkularverfügung sich über die Art , wie diese Ver¬
warnungen zu sagen seien , auszusprechen und eine wörtliche
Wiedergabe der inkriminirten Stellen als nicht wünschenS -
werth zu bezeichnen . — Dasselbe Blatt schreibt :

Unser Wiener Korrespondent macht uns folgende Mitlheilung : ES
wird uns heute auf das bestimmteste versichert , das französische Kabinet
habe auf die vertrauliche Anfrage einer größern Zollvereins -Regierung ,
wie es sich zu dem von Preußen unterhandelten Vertrag zu stellen ge¬
denke , falls derselbe die Genehmigung des Zollvereins nicht erhalten
würde , in einer die Verbreitung dieser Aeußerung nahezu provozirenden
Weise geantwortet : daß der Vertrag mit dem Zollvereinzu Stande
kommen werde , oder gar nicht .

Nachrichten aus Polen zufolge beabsichtigt die russische
Regierung sämmtliche im Königreich gelegene Eisenbahn -
brückeu militärisch zu besetzen, da sie in Erfahrung gebracht ,
daß die geheime Nationalregierung mit der Absicht umgehe ,
alle diese Brücken zerstören zu lassen . — Hiesigen Blättern
zufolge hat sich in Danzig ein Komitee ans den angesehen -
steil Firmen gebildet , welche die Regelung der dem Hause Th .
Lehrend zugestoßeneu Unfälle in die Hand nehmen und alle
einseitigen Schritte abwehren will . Die Passiva sollen nicht
so groß sein , als anfänglich behauptet worden war .

Putbus , 10 . Juli . (D . A . Ztg .) Graf Schwerin
langte vorgestern hier an und ließ sofort den Kronprin -
z e n von seiner Ankunft in Kenntniß setzen. Bald nachher
brachte ein Lakai vom Schloß dem Grafen ein Schreiben .
Am nächsten Morgen hatte Graf Schwerin eine lange Unter¬
redung mit dem Kronprinzen und war Mittags zur Tafel ge¬
laden . Daß der Graf Schwerin hier erwartet wurde , geht
daraus hervor , daß in den letzten Tagen vom Schloß im Ho¬
tel wiederholt angefragt wurde , ob der Graf Schwerin ange -
kommeu sei . Der Kronprinz lebt hier sehr zurückgezogen .
Zu wiederholten Malen sah ich ihn mit der Kronprinzessin
am Strande spazieren gehen , und da er stets in Zivil geht ,
wird er von Fremden und Einheimischen selten erkannt .
Beide gewinnen durch ihr leutseliges freundliches Benehmen
sich die Herzen Aller , die sie sehen oder mit denen sie in Be¬
rührung kommen .

Wieu , 14 . Juli . Die „Presse" schreibt:
Im Finanzministerium hat gestern eine Sitzung unter Zu¬

ziehung von Räthen des auswärtigen Ministeriums staNgesunden , und
man wird wohl nicht irre gehen , wenn man annimmt , daß in dieser
Sitzung dieZolleinigungs - Frage speziell mit Rücksicht auf die
ihrem Abschluß entgegengehenden Arbeiten zur Revision des Zolltarifs
zur Sprache gekommen ist .

Die neuen BundeSreform - Anträge reisen ihrer definitiven
Fassung entgegen . So viel man erfährt , werden dieselben unter allen
Umständen in Bezug auf die am Bunde herzustellende Nationalvertre -
tung an dem Prinzip der Delegation sesthalten , da eS für vollständig
unthunlich erachtet wird , wenn das österreichische Abgeordnetenhaus
selbst nur eine Versammlung von Delegirten darstrllt , eventuell die Ver¬
treter Oesterreichs in einem der Bundesversammlung an die Seite zu
setzenden Volkshause aus direkten Wahlen hervorgehen zu lassen .

Im Herrenhause gelangte heute die Verhandlung über
das Heimathsgesetz nach zweitägiger Dauer zum Abschluß .
Die politische Kommission des Hauses war , wie gewöhnlich ,mit ihren Anträgen höchst glücklich , Graf Leo Thun milden
seinigen höchst unglücklich . Eine prinzipielle Aenderung hat
der Regierungsentwurf nach keiner Seite hin erfahren .

PP Wie « , 14 . Juli . Vorausgesetzt , daß es Bayern Ernst
sein sollte mit seinem Vorgehen an der Spitze eines noch nicht
geborenen handelspolitischen Sonderbundes und
daß chm dieser Sonderbund nicht blos der Knecht Ruprecht
für anderweitige Zwecke und Ziele ist , so glaube ich doch be¬
haupten zu dürfen , daß man wenigstens in Wien die Sache
bei weitem nüchterner ansieht , als , wie es scheint , in einem
Theile des derzeit zollvereinten Deutschlands . Man darf
nicht vergessen , daß die eigentlichen Schwierigkeiten derjenigen
österreichisch - deutschen Zvlleinigung , der zu Liebe man den
französisch - preußischen Handelsvertrag über Bord zu werfen
und den eng mit den Lebensinteressen aller Vereinsstaaten
verwachsenen Zollverein zu sprengen Miene macht , erst dann
in die volle Erkenntniß treten werden , wenn man das Feld
der allgemeinen Phrase verläßt und wenn die positiven Aner¬
bietungen Oesterreichs vorliegen , das sich zu seinen politischen
Zwecken , wie werthvoll ihm diese auch erscheinen mögen , doch
niemals aller Rücksichten auf eine Industrie entschlagen ' kann ,
welche einmal über das andere laut erklärt hat , daß sie unbe¬
dingt nicht im Stande sei , die freie Konkurrenz des Zollver -



eins auszuhalten . Fast scheint es denn auch , als ob selbst in
Bayern nachgerade sich ein Verständniß für diese Sachlage
eröffncte und daß mün dort nicht voreilig seine Schiffe hinter
sich verbrennen will . Es finden sich Andeutungen , und von
meist gut orientirter Seite , in Menge , daß man von München
aus hier treibt und drängt , damit endlich Oesterreich bestimmt
und im Einzelnen formulire , was es in der angestrebten Zoll¬
einigung zu fordern und was es zu gewähren entschlossen und
im Stande sei ; und dieselben Andeutungen lassen durchblicken ,
daß man in Wien Zeit zu gewinnen sucht und auf die Noth -

wcndigkeit dctaillirter Erhebungen hinweist , auf Grund deren
erst das Finanzministerium in der Lage sein werde , mit dem
Entwurf eines revidirten Zolltarifs , als der Grundlage wei¬
terer Verhandlungen , vor den Zollverein hinzutreten . Wenn
diese Revision fertig ist , und wenn Oesterreich darin das
Aeußerste geleistet hat , was es leisten kann , ohne seine In¬
dustrie dem Untergange entgegen zu führen , dann wird — wie
kaum zu zweifeln — der Augenblick gekommen sein , wo allsei¬
tig die Ueberzeugung zum Durchbruch gelangt , daß die mate¬
riellen Interessen sich nicht in politische Formeln bringen lassen
und daß sie allen Theorien und Systemen Trotz bieten , wenn
und so lange nicht die naturwüchsigen Bedingungen volks -
wirthschaftlichen Aufschwungs gegeben sind .

Italien .
* Turin , 11 . Juli . Die Polizei zu Genua hat einen

Coup ausgeführt , der leicht zu Weiterungen führen kann .
Aus Rom hatte sie erfahren , daß sich zu Civita vecchia ver¬
schiedene Führer des neapolit . Brigantagio , namentlich
Cipriano la Gala mit seinem Bruder Jonas , Angelo Sarno ,
Giovanni d'Avanzo und Domenico Papa , nach Frankreich
einschiffen würden . Als nun gestern Mittag der franz .
Dampfer „ Aunis " ankam , waren alle Anstalten getroffen ,
um dieselben gewaltsam abzufangen . Als die bewaffnete
Macht sich an Bord des Dampfers begab und die Banden¬
führer der italienischen Uniformen ansichtig wurden , erfaßte
dieselben ein panischer Schreck . Ciprian la Gala und sein Bruder
Jonas warfen sich in Hemdärmeln in ' s Meer , wurden jedoch
bald von den , den Dampfer umgebenden Booten aufgefischt und
überwältigt . Die andern Drei setzten dagegen einen verzweifelten
Widerstand entgegen , und der Brigadier der Gendarmen er¬
hielt eine gefährliche Bißwunde . Schließlich übermannt und
geknebelt , wurden sie unter dem Wuthgeschrei der versammel¬
ten Menge ans Land und von . da in einem Wagen in das
Gefängniß gebracht . Alle fünf Briganten waren mit regel¬
mäßigen päpstlichen Pässen versehen , die auch das Visum der
französischen Gesandtschaft trugen . Ueber das Verhalten des
französischen Konsuls bei dieser Gelegenheit gehen widerspre¬
chende Gerüchts Die „ Opinione " ihrerseits behauptet , man
habe nicht vergessen , ihn von den beabsichtigten Schritten in
Kenntniß zu setzen , und er habe seine Zustimmung dazu ge¬
geben .

* Genua , 15 . Juli . Die an Bord des „ Aunis "
vorge¬

nommenen Verhaftungen haben einen gewissen Eindruck
hervorgebracht . Frankreich , erkennt man hier an , hat Be¬
weise seines guten Willens gegen Italien durch die in letzter
Zeit zu Nom bewerkstelligten Verhaftungen gegeben . Ge¬
drängt durch sie, schickt der Papst alle Bandenführer weg .
Die , welche an Bord des „ Aunis " sestgenommen wurden ,
sollten sich nach Spanien begeben , waren zu diesem Zweck
mit römischen Pässen versehen worden , und sollten erst zu
Marseille ans Land gehen . Der der Flagge einer aus¬
wärtigen Macht gebührende Schutz wurde zu Genua miß¬
achtet . Nachdem Frankreich von der italienischen Regierung
die durch Graf Sartiges begehrte Genugthuung erhalten hat ,
wird es , wie es heißt , nach Kräften bei Allem Mitwirken ,
was zur Unterdrückung des Räuberwesens dienen kann .

Frankreich .
K Paris , 15 . Juli. Wie man versichert , wird die p o l -

nische Nationalregierung ein Manifest an Europa
veröffentlichen , um die Gründe auseinanderzusetzen , welche
Polen hindern , die sechs Vorschläge der Mächte anzunehmen .
Dieses Manifest soll , im Augenblick der Veröffentlichung der
russischen Antwort , in polnischer , französischer , deutscher und
englischer Sprache erscheinen . — Unter dem Titel : „Was wird
geschehen , wenn Polen aufgegeben würde ? " spricht die „ Patrie "

heute die Befürchtung , ja die Wahrscheinlichkeit aus , daß das
polnische Komitee Anarchie und Revolution gegen jene Na¬
tionen entfesseln werde , welche ihm ihre Hilfe verweigerten .
Dies wäre , meint das genannte Blatt , besonders gefährlich
für Oesterreich , Preußen und die übrigen deutschen Staaten .
— Die Turiner Negierung ließ in St . Petersburg Schritte
thun , um die Begnadigung der erst zum Tod vcrurtheilten ,
dann nach Sibirien transportirten Italiener , welche im
Jnsurgentcnheere dienten , zu erlangen . Dem Vernehmen
nach fanden diese Schritte in St . Petersburg eine wenig gün¬
stige Aufnahme ; Fürst Gortschakoff soll auf die deßfallsigen
Eröffnungen mit der Anfrage erwiedert haben , ob die HH .
Christen und Bishop in Freiheit gesetzt seien . — Die franzö¬
sische Negierung hat in Turin bündige Erklärungen über die

Gefangennehmung der 5 als Briganti angeklagten Indi¬
viduen an Bord des französischen Mcssageries - Dampfers
„ Aunis " zu Genua und sofortige Freilassung der 5 Gefan¬
genen verlangt . — Der französische Gesandte in Konstantinopcl ,
Hr . v . Moustier , wird auf Urlaub in Paris erwartet . —
Der preußische Botschafter Graf v . d . Goltz wird am 16 .
oder 17 . in Paris eintreffe

'
n und sofort seinen Posten

wieder antreten . — Man hofft , daß das nächste Paket¬
boot aus Vera - Cruz , welches diesen Hafen am 17 .
Juni verließ , die offizielle Nachricht von der Ueber -
gabe Mexiko ' s bringen wird . Bis zu dieser Bestätigung
schenkt man im Kriegsministerium der über San Francisco
eingegangenen Depesche von der Räumung Mexiko 's nur
sehr beschränktes Vertrauen ; Marschall Forey soll durch
einen Sturz mit dem Pferde ein Bein gebrochen haben .
— Hr . G ranier aus Cassagnac wird ein neues politisches
Blatt gründen , dessen Tendenz aus dem Titel „ Concorde "

hervorgeht . — Hr . Havin wird die politische Direktion des
„ Siöcle "

, als mit den Funktionen eines Abgeordneten unver -

einbarlich , aufgeben , dagegen Redakteur en cfisk des genann¬
ten Blattes bleiben . »Louuets blaues et blaues bouuets «,
wie man hier zu Lande sagt . — Der „Nation " zufolge ist
das Gerücht von bevorstehender Absendung von 3000Mann
nach Madagaskar mindestens verfrüht . Seit den letzten
Depeschen trafen keine Nachrichten von Madagaskar ein , und
die nächste Post wird nicht vor dem 4 . August erwartet . —
Die Börse , welche einen Anlauf zum Steigen genommen
hatte , weil die Consols aus London ^ bester kamen ,
kehrte plötzlich wieder um . Rente bleibt 68 . 65 ; Mob . 1180
nach 1195 ; ital . Anl . 72 nach 72 .20 .

Rußland und Polen .
Wilna , 9. Juli. (Oftd . Ztg.) Vorgestern hat Mura -

wiew folgenden Erlaß veröffentlicht :
Verfügung des Generalgouverneurs an die Gouverneure des Wilnaer ,

Grodnoer , Kownocr und Minsker Gubcrniums , ck. ck. 25 . Juni 1863 .
Die in Dörfern und Städten erscheinenden Banden der Aufständischen
haben an vielen Orten die Gemeindekassen beraubt , die Vorgefundenen
Gelder mitgenommen , auch die bei den Ortserhebern vorhandenen Ge¬
meindegelder an sich gerissen . In Erwägung , daß der gegenwärtige
Aufstand hauptsächlich durch Bürger polnischer Nationalität , mit Hilfe
der Sammlungen von RevolutionskomiteeS und durch Zufuhren von
Lebensmitteln , gehalten und dadurch wesentlich unterstützt wird , daß
schlecht denkende Menschen die vom Militär Verfolgten verbergen , auch
selbst Antheil am Aufstande nehmen , halte ich es für Pflicht , sowohl die

Regierung als die Gemeinden wegen der durch die Räubereien der Auf¬
ständischen erlittenen Verluste schadlos ; u halten und ihnen das Geraubte
aus den Gütern Derjenigen zu ersetzen , welche den Aufstand in 's Leben
gerufen , d . i . der polnischen Besitzer . Ich veranlassezdeßhalb
Ew . Ercellenz , sofort genau seststellen zu wollen , wie viel in jedem Kreise
Ihres GuberniumS durch die Aufständischen an Gemeindegeldern und
Steuern , welche behufs Abführung an die Staatskassen eingezogen wor¬
den , geraubt und gegen Quittung der Nationalregierung weggenommen
worden ist. Wenn Sie genaue und bestimmte Nachrichten hierüber er¬
halten , wollen Sie die im Kreise geraubten Gelder aus die, Bürgern pol¬
nischer Nationalität gehörigen Besitzungen repartiren und zugleich den
militärischen Befehlshabern in den Kreisen unbedingte und u machfichtige
Beitreibung der auf die Besitzungen kommenden Beträge binnen 10
Tagen , vom Tage der Publikation dieser meiner Verordnung an , anbe -
sehlen , und im ball , wenn irgend ein Besitzer binnen der gestellten Frist
die befohlene Zahlung der auf seine Besitzung repartirten Summe nicht
leisten sollte , das Besitzthnm des Ungehorsamen zwecks Beitreibung des
Betrages verkaufen lassen . Die nach Maßgabe der Repartitionen einge -
zogenen vollen Beträge sind an die Kreiskasse zur weitern Veranlassung
zu überschicken. Indem ich eine strenge Ausführung obiger Verordnung
Ew . Ercellenz ancmpfehle , bitteich , mir von der Ausführung Nachricht
zu geben . Der General der Infanterie , Murawiew II.

Krakau, 14 . Juli . (Presse.) Ein Erlaß der Regierung
in Warschau verfügt , daß es von nun an Niemand mehr
gestattet sein soll , sich ohne Paß von einem Dorf in das an¬
dere zu begeben . — In Kielce wurde der Jnsurgenten -
führer Gazowski , in Radom Wisniewski mit sieben ande¬
ren Polen gehenkt . — In der Wojwodschaft Kalisch fand
am 7 . d. bei Nowawies ein blutiges Gefecht statt . Tacza -
nowski besetzte mit 380 Reitern und 300 Mann Infan¬
terie die Stadt Chocz . Im Augustowo ' schen kämpfte
Waver am 5 . und 7 . d . bei Sapockinie . In Volhynien
stehen zahlreiche Jnsurgentenabtheilungen bei Dubno . Viele
Gutsbesitzer wurden von den Russen verhaftet .

Baden .
8* Pforzheim , 16 . Juli . Mit dem hiesigen Arbeiter¬

bild nngs - Verein nimmt cs einen fielen , gedeihlichen Fortgang .
Die bedungene eine Hälfte der Kaufsumme für das erworbene Haus wird
nun nächstens gänzlich abbezahlt werden können . Die hiesür , sowie
zur Einrichtung der für die Vereinszwecke erforderlichen Lokalitäten
nölhigen Mitt . l sind bis auf einen kleinen Rest , der wohl auch noch zu
beschaffen sein wird , vorhanden . Ein großer Theil des dem Verein
nun gehörigen Hauses kann vcrmicthel werden , so daß die aufzubringenden
Kapilalzinse durch die erreichten Mielhzinse zum großen Theil gedeckt wer¬
den . Aber auch in intellektueller Beziehung geht cs in erfreulicher Weise
vorwärts . Auch während des Sommers finden , außer den eigentlichen
Unterrichtsstunden , regelmäßig populäre Vorträge statt . So hat , nachdem
Hr . Gewerbschuldirekior Huber einen Zyklus von Vorträgen über „ at¬
mosphärische Luft und üeren .verschicdenarlige Beziehungen " beendigt halte ,
nun Hr . Prof . Provence mit der Eröffnung einer Reihe von Vor¬
trägen über „ den deutschen Styl " begonnen , und wird je wöchentlich ein
Vortrag statlfinden . Dazwischen hält von Zeit zu Zeit der erste Vereins¬
vorsteher , Hr . M . Müller , Vorträge , therls geschichtlichen , theils die
Arbeiterfrage betreffenden Inhalts , und finden dann noch öfters an Sonn¬
tagen gesellige Zusammenkünfte statt , die durch Musik , Gesang und
Deklamationen gewürzt werden .

L Kehl , 15 . Juli . Gestern Morgen traf in Straßburg der
Maischall Mac - Mahon , Herzog von Magenta , ein und hielt auf
dem Poligon eine Inspektion über die Garnison . Heute Nachmittag
1 Uhr schlugen die Pioniere in seiner Gegenwart unterhalb des Hafens
eine Brücke über den Rhein bis an 'S diesseitige User . Der Marschall
überschritt diesselbe mit Gefolge und wurde hier von dem stellvertretenden
Garnisonskommandanten , Hrn . Hauptmann Vierer dt , empfangen ,
worauf derselbe wieder zurückging . Französisches Militär hat das dies¬
seitige User nicht betreten . Eine zahlreiche Menschenmenge wohnte an
beiden Usern dem interessanten Schauspiel bei .

VonderDreisam , 13 . Juli . In dem bekannten Zivilprozeß
mehrerer Kenzinger Gemeindebürger gegen den fcühern Gemeinderalh
Vicellio , Ersatz der dem Letztem entwendet worden sein sollenden
Gemeindegelder betreffend , hat das großh . Hofgericht zu Freiburg auf
Eid erkannt . Die Kläger haben aber dagegen die Oberappellation an¬
gezeigt und auch auSgesührt . Der „ Oberrh . Kur . " theilt mit , daß das
großh . Oberhosgericht Tagsahrt zur mündlichen Verhandlung dieses in¬
teressanten Prozesses aus den 5. Sept . d . I . angeordnet hat .

E Hilzingen -, 13 . Juli . Am vorigen Donnerstag wurde uns
die Freude zu Theil , Se . Großh . Hoheit den Prinzen Wilhelm in
unserer Mitte zu sehen . Se . Großh . Hoheit kam Abends 8 Uhr hier
an und wurde von den Gemeindebehörden ehrerbietig empfangen .
Abends führte die hiesige Musik bei Fackelschein vor dem markgräfl .
Schlosse wohlgelungene Stücke aus . . Des andern Tages wurde der
Gemeinderalh von dem Prinzen zur Tafel gezogen , wobei sich Se .
Großh . Hoheit eingehend um die ökonomischen und Verkehrsverhältnisse

von Hilzingen erkundigte . Im Verlauf des TageS besichtigte der
Prinz noch die flandeSherrlichen Kameralhös « und die vielversprechen¬
den neuen Rebanlagen , und kehrte dann , von unsern besten Wün¬

schen geleitet , über Engen nach Kirchberg zurück .

Badischer Landtag.

-j- Karlsruhe , 11 . Juli . Vierzigste öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer .

Unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten , des Hrn . Generalleut¬
nants Hofsmann . Regicrungskommissäre : Die HH . Staatsmini¬
ster 0r . Stabel , Staatsrath vr . L am e y , Geh . Rath Junghanns ,
Ministerialrath Ammann . ( Fortsetzung .)

88 - 252 —275 werden ohne Diskussion nach den Kommissionsanträ¬
gen angenommen .

Zu 8 - 275 .
Gras Hennin beantragt , den Regierungsentwurf wieder herzu¬

stellen , in der von der Zweiten Kammer beschlossenen Fassung .
Der Kommissionsantrag stelle es in das Belieben deS Präsidenten ,

nach Bedürfniß einen Vortrag zu halten oder nicht ; er stelle ihm fer¬
ner anheim , seine eigene Meinung über den Werth oder Unwerth der

Beweiserhebung dabei kund zu geben .
Wenn aber ein Verfahren sich bewährt habe , sollte man nicht daran

rütteln , ohne bestimmte Garantie , daß das neue , was an die Stelle
treten soll , auch besser sei . Unser Schwurgerichtsverfahren habe sich
bewährt , darüber sei nur eine Stimme im Lande . Man möge cs

nicht ändern , nicht mit etwas Anderem vertausche » , das unS keine
Garantie seiner Vortrefflichkeit biete , als die , daß eS in England ein¬

gebürgert sei . Die englischen Zustände seien aber von den unsrigen
so verschieden , daß die Analogie englischer Institutionen bei uns etwas

gewagt erscheine .
Wenn es in dem Belieben des Präsidenten stehe , ein Resume zu

halten oder nicht , so könne das Resume Wegfällen , vielleicht in Fällen ,
wo ein solches sehr wünschenswerth wäre , wo aber der Präsident cs

nicht » Lthig halte , während die Geschwornen dafür vielleicht dankbar
wären .

Der Präsident könne ferner seine eigene Meinung sagen ; der Red¬
ner fürchtet , daß dabei das Vertrauen , das die Schwurgerichte jetzt im
Volke genössen , kaum sich erhalten werde . Gerade die streng unpar¬
teiische Haltung des Gerichtshofs den Geschwornen gegenüber und die

unabhängige Stellung der Letzteren habe den Schwurgerichten solches
Vertrauen erworben .

Dem Redner sind keine Fälle bekannt , in denen ein solches Resume
nicht rein unparteiisch sich gehalten habe . Der Präsident habe dabei
nie seine Ansicht ausgesprochen . Wohl aber möge ein Laie , wenn der
Präsident schwer in 's Gewicht fallende Beweise als solche hervorgehoben
habe , irrthümlich geglaubt haben , der Präsident spreche dadurch seine
Ansicht aus .

Geh . Rath .Fromherz unterstützt den Antrag . Die Stellung des
Präsidenten des SchwurgcrichtShofs sei keine persönliche . Er spreche im
Namen des Kollegiums . Er könne auch nicht wohl seine persönliche Mei¬

nung aussprechen . Denn er käme dadurch vielleicht mit dem Kollegium
in Kollision , wenn etwa von dem Rechte des 8 - 292 Gebrauch gemacht
und der Wahrspruch der Geschwornen kassirt werden sollte .

Frhr . v . G öler unterstützt den Antrag gleichfalls .
Geh . Rath v . Mohl erklärt sich überhaupt gegen das Resume . Es

verwirre die Geschwoincn nur , indem es ihnen in anderer Weise nochmals
voesühre , was sie ja selbst erlebt hätten .

Staatsminister vr . Stadel : Es gebe bezüglich des Rcsums in
Deutschland zwei Systeme . Dasselbe sei aufgehoben in nur sehr wenigen
Staaten ; die meisten dagegen hätten dies Institut , verlangen aber , daß
es unparteiisch sei . In dieser Weise sei es auch bei uns eingesührt ;
es seien dem Redner noch keine Klagen darüber bekannt geworden .

Der Kommissionsantrag wolle das englische System einführen . Es sei
aber immer bedenklich , aus weiter Ferne her Bestimmungen in eine Ge¬
setzgebung zu verpflanzen , die sich unter ganz andern Verhältnissen auch
ganz anders entwickelt habe .

In England sitze kein Kollegium , sondern ein einzelner Richter

zu Gericht ; da könne also bei den Geschwornen nicht die Meinung
entstehen , daß Das , was der Richter sage , die Meinung des Kolle¬

giums sei . Der Präsident solle aber bei uns keine Ansicht für
sich allein aussprechen , deßwegcn setze man eben ein Kollegium zu¬
sammen .

Der entscheidendste Grund sei aber von Geh . Rath Fromherz angeführt
worden . Unsere .Strafprozeßvrdnung habe die Möglichkeit vorgesehen ,
daß die Geschwornen einen Angeschuldigten verurtheilen , von dem die

Richter meinen , daß er hätte freizesprochen werden müssen , und in einem

solchen Falle den Richtern das Recht gegeben , den Wahrspruch der Ge¬

schwornen zu vernichten .
Damit vertrage es sich nicht , daß der Präsident seine eigene Meinung

vor dem Verdikt ausspreche und hinten nach berathe , ob der Wahrspruch
der Geschwornen richtig sei . Das allein schon werde und müsse ihn ab¬
halten , seine Meinung in dem Resume darzulegen .

In England gebe cs endlich ein Beweisrecht , worauf vorzüglich die Ge¬
schwornen vom Richter aufmerksam gemacht würden ; wir hätten keine
Beweisrcgeln .

Endlich möchte der Redner bezweifeln , ob der Kommissionsantrag von
der Zweiten Kammer angenommen werden würde .

Ministerialrath Ilr . Jolly : Der Kommissionsantrag sei weil ent¬
fernt , das Institut des Schwurgerichts anzugreifen ; er wolle nur dem
Präsidenten die ihm gebührende Stellung geben . Warum man denn
einem Manne , der unter allen Anwesenden unstreitig das beste Urlheil
haben werde , nicht gestatten wolle , seine Ansicht auszusprechen ? DaS
Mißtrauen gegen den Präsidenten sei ungegründet , die Geschwornen
würden wohl zur Entscheidung des Falls nicht geschickter sein , als der in

solchen Dingen ergraute Richter . Jenes Mißtrauen stamme aus Frank¬
reich, wo man freilich keine Idee von Freiheit und Unabhängigkeit habe ,
wohl aber ein beständiges Mißtrauen gegen Jeden , der eine Gewalt habe ,
daß er sie mißbrauchen ' könne . Ueber den Hauptfall solle aber der Präsi¬
dent seine Meinung gar nicht abgcben ; er , der die Arbeit eines ganzen
Lebens auf solche Dinge verwendet , solle nur sagen können : „ nach meinem
Wissen , nach meiner Erfahrung hat das Beweismittel unter diesen Um¬

ständen dies Gewicht !"

Er könne also mit dem Kollegium dadurch nie in Widerspruch kommen .
Daß die Zweite Kammer , den. Vorschlag nicht annehmen könnte ,

den Zweifel theilt der Redner nicht . Viele , welche für das Resume
gestimmt , wollten doch nicht , daß der Präsident damit einen verdeck¬
ten Einfluß auSübe .

Bei der bisherigen Einrichtung wurden die Geschwornen eher
' ein¬

geschläfert als belehrt . Der Präsident behandle das Resume entweder



als chronologische Erzählung der stattgehabten Beweisaufnahme — dann

fielen alle Nuancen , wie sie bei dem einzelnen Beweismittel sich gezeigt
und auf dessen Würdigung jedenfalls einen Einfluß geübt hatten

hinweg ; ode. der Präsident gruppire — dann könne er aber nicht
anders als die Sache so darstellcn , wie er sie aufgefaßt habe , und die

Geschwornen würden zu leicht verleitet , zu glauben , die Sache lasse sich

gar nicht anders auffassen . Es fei also viel besser , ihm zu gestatten ,
osten seine Meinung als solche zu sagen . Gestatte man ihm dies aber ,
dann müsse man es auch in sein Ermessen stellen , ob er sie jagen
wolle oder nicht .

Geh . Rath BIuntschli : Dem Antrag stehe nur ein Vorurtheil ,
aber ein ziemlich verbreitetes , entgegen . Noch seien viele Mißverständ¬
nisse über das Schwurgericht verbreitet , 1 >ie ebenfalls nach und nach
weichen müßten .

Das Institut sei von England , wo es entstanden , über Frankreich
zu uns gekommen und dort in mancher Beziehung verschlechtert wor¬
den , besonders was das Verhältniß des Richters zu den Geschwornen
betreffe . , ,

Daß die Geschwornen fähiger seien , zu urtheilen , als der Richter , sei
ein Aberglaube , der aushören müsse . Weil man Niemanden verurthei -
len , Niemanden habe strafen lassen wollen , wenn nicht auch das schlichte
Volksgefühl ihn sür schuldig halte , deßwegen habe man das gelehrte Ur -

theil unter die Kontrole des Volksgefühls gestellt . ES sei derselbe Grund ,
der in der konstitutionellen Monarchie die gesetzgeberischen Arbeiten der
Regierung unter die Kontrole der Stände gestellt habe . Aus dem Zu¬
sammenwirken der Rechtswissenschaft , die der Richter , und des schlichten
VolkSgesühls , das die Geschwornen repräsentirten , müßte das Urtheil des
Schwurgerichts hervorgehen . Der Richter sei daher nicht mit Mißtrauen
zu betrachten und müsse auch , wie dies in England der Fall sei , seine
eigene Meinung äußern können .

Das werde man allmälig besser verstehen lernen , und es würde der An¬
trag wohl auch ein geneigteres Ohr finden .

Geh . Rath v . Mohl : Wenn man das Verfahren vor Einführung
der Geschwornengerichte gekannt habe und die Haarspaltereien , zu denen
die gelehrten Gerichte gekommen , und über welchen die größten Verbre¬
cher straflos ausgegangen seien , so müsse man zu dem Resultate kommen ,
daß die 12 Geschwornen besser urtheilen könnten , als der , der einen Be¬
ruf daraus mache . Wenn der Richter nun das Urtheil den Geschwornen
diktirc , so müsse das Geschwornengericht aufhören . Das englische Ver¬
fahren , das der Redner an Ort und Stelle kennen gelernt , habe immer
den unangenehmsten Eindruck auf ihn gemacht . Er möchte , daß nur
die durch die Verhandlung erhaltenen Eindrücke auf die Geschwornen
wirkten , und diese unmittelbar daraufhin ihren Wahrspruch abgäben —
dann möge ihn der Richter unter das Gesetz subsumiren .

Hosrath vr . Schmidt : Der Vorzug des Geschwornengerichts liege
in der Natur des Rechts , denn das Recht sei eine Sache des gesunden
Menschenverstandes . So lange dasselbe in todtcr Sprache , in allen
Büchern vergraben gewesen sei , so lange sei ein Urtheilsprechen durch das
Volk nicht möglich gewesen . Die heutige Gesetzgebung gehe aber darauf
hinaus , was Sache des gesunden Menschenverstandes sei , auch allgemein
faßlich auszudrücken , so daß das Recht endlich Gemeingut werde .

Au diesem Ziele sei man sreilich zur Zeit noch nicht gelangt — im Ge -
gentheil , man sei noch weit entfernt davon . Das scheine nun der richtige
Gesichtspunkt sür die Beurtheilung des Resume zu sein . Man werde eS
nicht ganz entbehren können , zur Zeit aber könne man es noch nicht ent¬
behren. Was nun die Ausführung desselben betreffe , so werde eine rein
objektive Darstellung dem Richter kaum möglich sein ; er sei ja selbst ein
urtheilendes Subjekt und so werde man seine Meinung immer erkennen
können . Wenn dies aber doch der Vorgang sei, so solle man diese Mei¬
nung lieber sich öffentlich zeigen lassen ; deßhalb verdiene der Kommissions¬
antrag den Vorzug .

Nach einigen weitern Bemerkungen von Geh . Rath vr . Blunt sch li ,
Hosrath vr . Schmidt und Ministerialrath vr . Jolly wird der
Antrag des Grafen Hennin angenommen .

88 - 258 — 306 werden ohne Diskussion angenommen .
Zu 8 . 307 beantragt Frhr . v. Göler die Wiederherstellung des

RegierungSentwursS .
Dafür sprechen Geh . Rath FromHerz , SlaatSminister vr . Stabel ,

Ministerialrath Amann ; dagegen Geh . Rath v . Mohl , Geh . Rath
vr . Bluntschli , Graf Hennin , Ministerialrath vr . Jolly .
Der Antrag wird mit 7 gegen 5 Stimmen verworfen , der Kommis¬
sionsantrag angenommen .

88 - 308 — 370 werden ohne Diskussion angenommen .
8> 371 wird angenommen , vorbehaltlich der Redaktion , die dem Be¬

richterstatter in Uebereinstimmung mit dem Regierungskommiffär über¬
lassen wird .

88 - 372 — 436 werden ohne Diskussion angenommen .
Zu 8 . 422 ff .
Geh . Rath v. Mohl : Er wolle nur konstatiren , daß es noch Leute

gebe, die bezüglich der Todesstrafe weder durch das wissenschaftliche Ge¬
rede noch durch falsche Humanität oder den Blödsinn , den man in den
Zeitungen lese , von der Nolhwendigkeit der Aufhebung derselben über¬
zeugt wären .

Er hoffe, die Regierung werde sich gründlich überlegen , was in der
Sache zu thun sei , und sich nicht durch den löschpapiernen Strom hin -
reißen lassen .

Tie hierauf vorgenommene namentliche Abstimmung über das ganze
Gesetz ergibt einstimmige Annahme .

Der von der Kommission zu 8 - 137 beantragte Wunsch zu Protokoll
wird gleichfalls angenommen . ( Schluß folgt .)

ststKarlsruhe , 16 . Juli . 111 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justiz¬
ministeriums , Staatsminister vr . Stabel ; Ministerialrath Am¬
mann .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt Abg . Achenbach an , daß der
Bericht über die das Ministerverantwortlichkeits - Gesetz betreffende Motion
drucksertig sei .

Die heutige Tagesordnung führt zur Berathung der von der Ersten
Kammer an dem Entwurf derStrasprozeßordnung beschlosse¬
nen Abänderungen . Die Kommission ist , wie bereits uritgetheilt , mit
sämmtlichen Abänderungen einverstanden .

Die Kammer tritt diesen Abänderungen ohne Ausnahme bei .
Eine längere Besprechung veranlaßt nur 8 - 307 , bezüglich welches der

Beschluß der Ersten Kammer den abgelehnten Kommissionsantrag der
Zweiten Kammer wiederherstellt , wonach vor den Schöffengerichten die
Beschuldigung mündlich vorgetragen werden muß .

Der KommisfionSbericht der Ersten Kammer , worauf sich die Kommis¬
sion der Zweiten Kammer ausdrücklich beruft , bemerkt hierüber :

„ Eine mündliche Verhandlung ohne einen Ankläger , wie sie in dem
Entwurf vor den Amtsgerichten eventuell zugelaffcn , ja sogar still¬
schweigend als Regel vorausgesetzt wird , scheint unS nahezu ein Ding
der Unmöglichkeit . Müssen wir es schon für einen z. Z . leider nicht
zu beseitigenden Mißstand halten , daß der untersuchende und der ur -
theilende Richter eine und dieselbe Person ist ( der Amtsrichter ) , so
würde dieser Mißstand dadurch noch außerordentlich gesteigert , daß die
nämliche Person auch noch als Ankläger fungirte . Die Vorlesung
einer durch eine andere Person , den sonst nirgends erscheinenden
Staatsanwalt , unterschriebenen Anklageschrift wäre lediglich eine in¬
haltsleere Form ; thatsächlich müßte der Vorsitzende Amtsrichter das
Geschäft des Anklägers übernehmen , um so entschiedener , als bei amts¬
gerichtlichen Sachen nach 8 - 300 nicht einmal eine , übrigens nur die

Vorbereitung der Hauptverhandlung bezweckende ( 8- 66 ) Vorunter¬
suchung einzutretcn braucht . Schon in den allgemeinen Vorbemerkun¬
gen haben wir ausgesührt , daß wir als das geringste , sür die Durch¬
führung der Mündlichkeit geradezu unentbehrliche Maß des Anklage -
grundsatzcS Das betrachten , daß wenigstens bei der Hauptverhandlung
die Anklage durch eine von dem urtheilenden Richter verschiedene Per¬
son vertreten werde . Wir empfehlen deßhalb die Abänderungsvor¬
schläge, welche zu 8 - 307 schon von der Kommission der Zweiten Kam¬
mer gemacht waren , in dieser aber von einer sehr kleinen Majorität
abgelehnt worden sind , wiederholt diesem hohen Hause zur Annahme . "

Nach Eröffnung der Diskussion stellt Abg . v . Stockhorn den
Antrag , die Kammer möge auf ihrem früher » Beschluß beharren , wor -
nach beim Ausbleiben des Anklägers Verlesung der Anklage eintritt .
Das Verfahren , wie cS sich nach dem Beschlüsse der Ersten Kammer
gestalten werde , sei unzweckmäßig und werde bedeutend theurer . Der
ganze nothwcndig werdende Apparat eines Anklägers und in Folge
Dessen auch eines VertheidigerS verursache unverhältnißmäßige Kosten ,
wogegen der einzige Grund sür die Einrichtung , deren Prinzip¬
mäßigkeit , zurückstehen müsse ; wolle man aber , statt überall den
Staatsanwalt beizuziehen , ihn durch einen nieder » Bediensteten , Gendar¬
men oder Polizeikommissär rc ., vertreten lassen , so werde dies ein
bloßer Strohmann sein .

Der Hauptgrund für seinen Antrag sei aber die Möglichkeit des Rekur¬
ses bei amtsgerichtlichen Sachen , wodurch ein in erster Instanz begange¬
ner Fehler ja immer wieder gut gemacht werden könne . Redner bemerkt
schließlich , daß ein Beharren bei dem Beschluß der Zweiten Kammer
wohl auch in der Ersten Kammer Erfolg haben werde , indem es nur
einer kleinen Personalveränderung bedürfe , um den dort mit kleiner
Majorität gefaßten Beschluß zu ändern .

Abg . Kusel : Die Kommission habe bei ihrer gestrigen Versamm¬
lung die Beschlüsse der Ersten Kammer ohne Diskussion adoptirt , und
auch der Vorredner habe als Kommisfivnsmitglied dagegen nichts cinge -
wendet . Was die Sache selbst betreffe , so halte er den Kommissionsan -
trag sür so selbstverständlich , daß er sich dessen weitere Vertheidigung er¬
sparen wolle . Es sei au ch nicht unbekannt , daß gleich nach dem srühern
Beschluß der Zweiten Kammer sich ein gewisses Gefühl der Reue einge¬
stellt und man offen gewünscht habe , die Erste Kammer möge durch einen
abändernden Beschluß Gelegenheit bieten , einen begangenen Fehler wie¬
der gut zu machen .

Abg . Prestinari : Er hätte es am wenigsten erwartet , daß die
Kommission ihren Antrag gegen ein juristisches Kommissionsmitglied
vertheidigen müsse . Die Gründe aber , die der Antragsteller gegen den
Kommissionsvorschlag geltend machte , sprechen nicht gegen diesen , son¬
dern überhaupt gegen jede mündliche Hauptverhandlung , deren Wegfall
daher konsequent beantragt werden müßte . Es handle sich im vorliegen¬
den Fall aber nicht um einen großartigen „Apparat "

, nicht um staats -
anwaltschaflliche Reden , sondern einfach um die Mündlichkeit der An¬
klage . Seiner Erfahrung nach seien Brigadiers und Gendarmen oft
besser als Juristen in der Lage , einfache Sachen zu vertreten ; daß die¬
selben bloße Strohmänner sein würden , könne er daher durchaus nicht
zugeben . Wenn man blos Geld spare » wolle , dann müsse man über¬
haupt den Staatsanwalt und das ganze mündliche Verfahren aufgeben .
Er müßte es sehr bedauern , wenn der Kommisfionsantrag nicht ange¬
nommen würde .

Abg . v . Stockhorn : Er dagegen müßte es bedauern , wenn Gen -
dai men ihrem Berufe entzogen würden , um als Vertreter der Staatsan¬
waltschaft zu sungiren . Der frühere Beschluß der Kammer gestalte ja
der Negierung , die mündliche Anklage überall da eintreten zu lassen ,
wo sie sür nöthig erachtet würde . Daß er in der Kommission nicht
gegen den Kommissivnsantrag ausgetreten sei , hindere durchaus nicht ,
seine Meinung jetzt geltend zu machen .

Abg . Prestinari : Es sei dies Letztere doch nicht unerheblich , denn
wenn einmal etwas an den Beschlüssen der Ersten Kammer abgeändert
werden sollte , würde man vielleicht noch mehr als diesen einen Punkt
zur Abänderung beantragt haben . Was die Gendarmen als Vertreter
des Staatsanwalts betreffe , so weise er darauf hin , daß gerade in
Oldenburg und Hannover , wo die Einrichtung besteht , man mit der
Art , wie diese Leute ihre Funktion versehen , zufrieden sei.

Abg . Eckhard : Wenn er bei der frühem Berathung nicht das
Wort ergriffen und damit bei Einzelnen vielleicht die Meinung er¬
zeugt habe , als sei er nicht für den Kommissionsantrag , so wolle er
jetzt bestimmt erklären , daß er ganz fest auf der Seite des Kommissions -
antrages stehe, dem auch die Juristen fast ohne alle Ausnahme t »stimm¬
ten . Beim Vorlesen der Anklage ist eine mündliche Verhandlung un¬
denkbar , der Richter wird ohne Ankläger aber in die fatale Lage ge¬
bracht , widersprechende Rollen übernehmen zu müssen . Auf die Durch¬
führung des Anklageverfahrens , wie solches in den Staaten , die uns
zum Vorbild dienten , sich bewährt habe , lege er das größte Gewicht .
Abgesehen davon , daß ohne die obligatorische Einrichtung der Anwesen¬
heit eines Anklägers derselbe auch in dem Falle , wo er nach der An¬
sicht der Regierung durchaus nöthig sei , nicht immer zu haben sein
werde , wolle er die Mündlichkeit der Anklage nicht der Regierung über¬
lassen , sondern in das Gesetz ausgenommen wissen . Die Kosten der
Einrichtung seien nicht so bedeutend , als ' man glaubt .

Abg . v . Stockhorn : Wenn Gendarmen rc. die Anklage vertreten
würden , so werde oft Ankläger und Zeuge in Einer Person vereinigt sein .

Abg . Achenbach : Durch den Antrag des Abg . v . Stockhorn werde
nicht allein das Anklageprinzip , sondern auch die Mündlichkeit des
Verfahrens gefährdet , denn durch die Anklageschrift werde die Schrift¬
lichkeit aus einem Umwege wieder eingeführt , an Kosten werde da¬
durch aber auch nicht viel erspart .

Abg . Moll theilt ganz die Ansicht des Vorredners und spricht sich
gegen den Antrag des Abg . v . Stockhorn aus , der ein Loch in das Prin¬
zip reiße .

Abg . Kusel entgegnet dem Abg . v. Stockhorn , das müsse ein
kurioses Gericht sein , das die Vereinigung von Staatsanwalt und Zeuge
in Einer Person zuließe .

Abg . Herth : Er bedauere es auch heute noch nicht , dem frühem
Beschluß zugestimmt zu haben , und werde auch heute dem Antrag des
Abg . v . Stockhorn beistimmen . Der Kommissionsantrag mache kein
Loch in das Prinzip , wohl aber in den Staatsbeutel .

Abg . Moll : Gegenüber dem wichtigen Prinzip komme der Kosten -
Punkt erst in zweiter Linie .

Abg . Eckhard entgegnet dem Abg . Herth : Alle Juristen , mit Aus¬
nahme von zweien , haben sich für den Kommissionsantrag ausgesprochen
und selbst der Hr . Staatsminister der Justiz die Frage als eine bloße
Budgetfrage bezeichnet . Er selbst habe außerdem viele Juristen gespro¬
chen, Keinen aber gehört , der nicht für den Kommissionsantrag gew esen
wäre . Wenn man Etwas machen wolle , so müsse man es recht oder gar
nicht machen .

Dann dürfe man aber auch nicht immer den bloßen Geldpunkt ,
das Sparen , als die Hauptsache betonen . Die Bemerkungen , man
wolle sparen , würden , das sei bekannt , außer deni Hause gern gehört , und
es könne dadurch leicht der Schein entstehen , als nähmen eS Diejenigen ,
welche eine nolhwendige , aber etwas mehr Kosten verursachende Einrich¬
tung befürworteten , leichter als Andere mit dem Geld - des Staats .
Dieser Meinung wolle er aber offen und entschieden von diesem Platz
aus entgegentreten .

Abg . v . Stockhorn : Die erste Prinzipverletzung , aus welcher die
zweite folge , sei die, daß man bei amtsgerichtlichen Sachen einen Rekurs
zugclaffen habe .

Staatsminister vr . Stabel : Die vorliegende Frage sei im Laus der
Zeit viel wichtiger geworden , als billig . DaS Anklagchrinzip werde auch
nach dem srühern Beschlüsse der Kammer seinem Wesen nach aufrecht
erhalten bleiben . Der großh . Regierung habe darnach es ja immer frei -
gestanden , überall einen Staatsanwalt auszustellen , wo die Wichtigkeit der
Sache es erforderte . Vom juristischen Standpunkt lasse sich allerdings
gegen den Kommisfionsantrag nichts einwenden , aber die Einrichtung
bewähre sich nicht Praktisch ; in Preußen , Oldenburg und Hannover sei
man damit nicht zufrieden . Uebrigens habe die großh . Regierung gegen
die Annahme des Kommisstonsantrags auch nichts einzuwenden .

Abg . Kirsner : Er sei auch heute noch der Meinung , daß der
frühere Beschluß keinen Grund zur Befürchtung gebe, denn er vertraue
der gr . Regierung , daß sie in allen Fällen , wo es nöthig sei , einen
Staatsanwalt schicken würde . Die Kosten der Einrichtung seien indeß
wohl nicht so erheblich . Deßhalb und mit Rücksicht auf die hohe Erste
Kammer , die sich mehrfach entgegenkommend gezeigt habe , werde er
heute für den Kommissionsantrag stimmen .

Abg . Prestinari erhält schließlich als Berichterstatter das Wort ,
und bemerkt , daß ihm davon , daß man in andern Staaten mit der
von der Kommission beantragten Einrichtung unzufrieden , nichts be¬
kannt sei ; im Gegmtheil hätten sich ihm selbst gegenüber gewichtige
Stimmen dafür erklärt . Die Kosten würden nicht 40,000 fl., wie man ge¬
sagt habe , betragen , und nicht die Hälfte , vielleicht nicht einmal 5000 fl.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des Abg . v . Stockhorn mit
allen gegen 7 Stimmen ( die der Abgg . v. Stockhorn , Herth , Mehr ,
Bausch , Fischler , Weber , Haus ) verworfen und der Kommissionsantrag
angenommen .

Die übrigen Abänderungen werden ebenfalls , und schließlich das
ganze Gesetz einstimmig genehmigt .

Schluß der Sitzung .

st Karlsruhe , 16 . Juli . 41 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .
Tagesordnung auf Montag den 20 . Juli , Morgen « 9 Uhr . 1 ) Anzeige
neuer Eingaben . 2 ) Berathung des Bericht « des Ministerialrath «
vr . Iolly über den Entwurf einer Anwaltsordnung . 3) Berathung
des Berichts de « Frhrn . v. Göler über den Gesetzentwurf , die Erhebung
der Kolonie Hohenwettersbach zu einer selbständigen Gemeinde betreffend .

stst Karlsruhe , 16 . Juli . 112 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 17 . Juli , Vormittags 9 Uhr .
1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Erstattung und Berathung des Berichts
des Abg . Walli zu der von der Ersten Kammer beantragten Aenderung
des 8 . 23 des Polizeistrafgesetzes . 3) Erstattung und Berathung von
Berichten der Petitionskommisston .

Vermischte Nachrichten.
— Würzburg , 14 . Juli . ( Fr . P .-Ztg .) In dem benachbarten ,

sehr bevölkerten Flecken Zellin gen hat gestern und heute ein pein¬
licher Konflikt zwischen der Einwohnerschaft und der bewaffneten Macht
stattgefunden . Eine groß - Feuersbrunst war ausgebrochen . Nachdem
ein Drittel des Fleckens bereits abgebrannt war , weigerten sich die Ein¬
wohner , zu löschen . Der Oberst v . Aldosser vom neunten Infanterie¬
regiment „ Fürst Wrede " befand sich mit einer Abtheilung von 90 Mann
von hier aus an Ort und Stelle . In Folge mehrfacher thätlicher Wider¬
setzlichkeiten gegen seine Anordnungen , sah sich derselbe zuletzt genöthigt ,
blind feuern und einen Bajonnetangriff machen zu lassen . Bei dem¬
selben wurde einer der Bauern verletzt , so zwar , daß zugleich da « Ba -
jonnet des Soldaten zerbrach . Der Oberst selbst zog seinen Säbel und
versetzte einem der Widerspenstigen einen Hieb . Mehrere der Sokdaten
waren thätlich und gröblich insultirt worden . Schon zu Anfang , als
die Militärabtheilunz an der Fähre angelangt war , um über den Main
ins Dorf zu rücken , stieß sie beim Ueberfahren auf Widerstand . Man
wollte sie nicht einrücken lassen . Die Widerspenstigen erklärten ge¬
radezu : jetzt solle und müsse der ganze Flecken abbrennen . Etwa
acht derselben wurden verhaftet und anher transportirt . Einer von
der hiesigen Feuerwehr befand sich im dritten Stock eines brennen¬
den Gebäudes . Als das Feuer ihm unter die Füße kam , bat er
die unten ruhig zuschauenden Bauern , eine Leiter heranzusetzen .
Selbst dieses weigerten sie . Durch Hinabspringen mußte er sich
aus den Flammen retten . Das gestern bereits gelöschte Feuer brach heute
aus 's neue wieder aus . Aus anher erfolgte telegraphische Requisition
ward heute Nachmittag 5 Uhr hier Generalmarsch geschlagen und eine
halbe Stunde später fuhr per Erlrazug das ganze neunte Regiment hinab ,
mit scharfen Patronen versehen . Ucbrigens haben gestern drei Kinder in
den Flammen ihren Tod gesunden . Die Eltern waren auf 's Feld gegan¬
gen und hatteir sie im Hause eingeschloffen zurückgelaffen .

ChaurdeFonds , Dienstag , 14 . Juli , Abends . ( Bund .) ' Heute
war internationaler Tag . Empfang der Schweizer von Paris in
der „ Soeiete cke l. '

srquebuse " . Berthvud übergab die Fahne ; vr . Landry
antwortete . Um 11V - Uhr F - Hnenübergabe der Deutschen . ES sprachen
vr . Heinecken , A . Girard , dann S . Müller , vr . Grün . Um 2 Uhr holten
die Deutschen die Italiener ab ; um 3 Uhr Fahnenübergabe der Italiener .
Es sprachen Fienzi , Cornaz und Andere . Lebendig« und warme gegen¬
seitige Begrüßung der Italiener , Deutschen und Schweizer .

' Maxau , 16 . Juli . Rheinwasserwärme : 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlei » .



Z .Y .108 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Großherzoqliche Hofbühne

bleibt wegen baulicher Aendcrungen im Zu¬
schauerraume des Großh . HoftheaterS bis
zum 18 . August l . I . , an welchem Tage
wieder die erste Vorstellung stattfindet , ge¬
schlossen .

Die hierdurch ausfallenden wenigen Vor¬
stellungen werden in den übrigen Theater¬
monaten des Jahres eingeschaltet werden .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1863 .
Graeral-Administratioil der grojiheyoglichen

Z .y.207 . Nr . 939. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines Musterhaus -
Baues in dem großh . Erbprinzengar¬
ten betreffend.

Auf unser Preisausschreiben vom 22 . Oktober 1862
sind für diesen Bau 14 Plane eingesendet worden,
welche vom 15 . bis einschließlich 18. Juni d . I . in
dem AkademiegebLude dahier öffentlich ausgestellt
wurden .

Das zur Beurthcilung derselben ernannte Preisge¬
richt, bestehend aus den Herren :

Obcrbaurath Bürklein in München ,
Geheimer Oberbauraih Stüler in Berlin ,
Oberbaurath Fischer dahier,
Professor Hoch st etter dahier und
Bezirks- Bauinspeklor Leonhard in Konstanz,

hat die ausgesetztenPreise , wie folgt, zuerkannt :
Den ersten Preis von 500 fl. dem mit

Motto : »Allem läßt sich abgewinnen
Eine «Leite, wo es glänzt . "

Den zweiten Preis von 300 fl . dem mit
Motto : »Gewagt . "

Den dritten Preis von 200 fl . dem mit Zeichen :

- Ik-

Bei Eröffnung der zu diesen Planen gehörenden
Umschläge ergab sich als Unfertiger

des ersten Planes
Architekt Heinrich Gmelin in Basel,

des zweiten
Architekt Eduard Mecklenburg in Wiesbaden

und
des dritten

Professor Lang dahier,
und wurde die großh . Hofkasse angewiesen , die oben
genannten Preise alsbals an dieselben auszuzahlen ,
wogegen die Plane diesseitiger Stelle verbleiben.

Die übrigen 11 Entwürfe sind den Einsendern zu-
rückgescndet worden.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1863.
Großh . Hofdomänen -Jntendanz .

F . v . Kettner .
_ Dahlinger .

Z .r .235. Nr . 6772 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das großh. badische Lotterieanlehen
von 5 Millionen Gulden vom Jahr
1840 betr.

Die zweite Serienziehung zur 27. Gewinnziehung
des Lotte , ieanlehens vom Jahr 1840 gegen 50-fl. -Loose
wird planmäßig

Samstag de« I . August d . I ,
Nachmittags 3 Uhr,

im landständischen Gebäude dahier öffentlich vorge¬
nommen werden.

Karlsruhe , den 15 . Juli 1863.
Großh . bad . Amortisationskasse.

Harrer .
In der G . Braun scheu Hofbuchhandluug in

Karlsruhe ist zu haben :

Fahrtrnplan
für

Württemberg, Wen und Psah.
Mit Angabe der Preise .

In Etui . Preis 6 kr.

Z .Y.205 . In Unterzeichnetem Verlage erschien so
eben und ist in allen Buchhandlungen vorräthig , in
Karlsruhe in der G . Braun scheu Hosbuch-
hanolung :

IaäZ AnäleZ ' s Gekeimniss.
Roman

von
M. E. Braddon .

Au « den . Englischen .
Autorifirtk Ausgabe .

3 Bände . Gchesiet, Preis 3 fl. 36 kr.
Dieser Roman erlebte- in England in allerkürzester

Zeit flcbeu Auflagen . Ein so außerordentlicher Erfolg
einer bloßen UnterhaltungSschrift — ein Erfolg , der
selbst denjenigen des berühmten Romans von Wilkie
Eollins „ DieFrauinWeiß " noch weit hinter sich
läßt — spricht gewiß aufs überzeugendstefür . tie Vor-
trefflichkeit derselben , und wird auch bei dem deutschen
Lcsepudlikum den lebhaftestenWunsch Hervorrufen, sich
mit ihrem Inhalt bekannt zu machen.

Leipzig , Juni 1863.
_ Voigt L Günther .

' Für Leidende !
Auf die Heilung der aus gewissen geschlechtlichen

Verfehlungen entstandenen Folgen und Schwächezu-
stände bin ich durch viele Erfahrungen in ausgezeich¬
neter Weise eingeübt und offcrire mich zu Hilfeleistun¬
gen. Auf Verlangen erhält Patient eine Druckschrift
zugesandt, woraus er alle nöthige Aufklärung schöpfen
und meine Befähigung als Spezialarzt erkennen kann.
Briefe unter der Adresse : 0r . diCeutaiuSLwLb .Hall .

Z .Y.216. Auaben - Erziehung 5 - Anstalt
in

Freiburg im Breisgau ,
Großherzogthum Laden.

Die Anstalt , deren Lehrplan vom großherzoglichenMinisterium des Innern genehmigt ist , befindet sich
in einem großen , am Fuße des Schloßbcrges gelegenen Garten . Es werden mit Vorzug Knaben ausgenom¬
men , die sich einem wissenschaftlichen Berufe zuwenden sollen , und besuchen deßhalb die größeren Schüler das
großherzogliche Lyceum zu Frciburg unter Aufsicht und mit entsprechender Nachhilfe von Seiten der Anstalt. —
Die Konversation zu Hause wird abwechselnd Deutsch, Französisch und Englisch geführt .

Für nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den Leiter der Anstalt :

Frhr. Reichlin von Meldegg,
Lector der neuen Sprachen und Literatur an der Universität

Freiburg im Breisgau .
Z .Y.244.

Buh l .

Wolf '
, « er Mergarten .

Sonntag - en RS . Juli
findet bei günstiger Witterung

Große

statt, ausgeführt durch Mitglieder der Kapelle des großh . bad . L . Füsilier
bataillons aus Rastatt .

4 Uhr .
Wozu höflichst einladet

_ _ Bierbrauer ._
Z .H.241 . Mainz . »

Prioritäts -Anlehen
des

Gasapparat - und Guß-Werkes Mainz.
Bei der heute planmäßig vor Notar und Zeugen staltgehabten zweiten Verloosung unseres Prioruäts -

anlehenS sind folgende 23 Obligationen
Nr . 1 . 26. 39 . 87. 94 . 172. 250 . 251 . 252 . 259 . 260 . 277 . 298 . 302. 347 . 364 . 547. 742.

765 . 777 . 884 . 964. 985.
zur Rückzahlung auf den 31. Dezember d. I . gezogen worden, an welchem Tage deren Verzinsung aufhört .

Die Einlösung geschieht entweder
bei Herrn Eduard KSlle in Karlsruhe ,
. » D . HaaS in Stuttgart ,
„ „ C . Köhler K Comp , in Genf ,

oder a « unserer Kaffe dahier .
Mainz , 6. Juli 1863.

Aircktion dt« Gasapparat- und Guß-Werk«.
_ _ Heinr . Krauffv.
Drs Oe -nent/Lröl ' U non ^ rn

N. (VVürlemberS )
bringt ihren H « , »» » »»- in empfehlende Erinnerung , so¬
wie ferner jeder Art , als : Fundirungen im Wasser und schlechtem
Baugrund , Fußböden , Behälter für Wasser , Wein , Oel rc . , Abtritttröge , Chlorkästen für
Bleicher , Gerbergruben , Gasometer u . dergl . Im Großherzogthum LUäsu halten von
erwähnten Cementen Lager : die Herren Luxsu Dorr in LrueUsal und Otrr . Ouküus
in LLQuIisüu . Z .y .229 .

Z .Y.238 . Baden .

In meinem Spezerei- und ital . Waarengeschäft ist
für einen mit guten Schulkenntniffen , etwas Keiintiiiß
der franz . Sprache , ausgestatteten jungen Mann eine
Lehrlingsstelleoffen .

Baden, im Juli 1863.
Aug . Gaus .

Commisstelle-Gesuch.
Z . Y.236 . Ein junger Mann , welcher 2 Jahre in

einer größeren Kurzwaarcnhandlung gelernt hak , sucht
in einer solchen unter bescheidenen Ansprüchen eine
Stelle . Franko -Offerte nimmt die Expedition dieses
Blattes in Empfang .

Z . Y. 197. Ein junger Mann , der seine Lehre in
einer Spezerei- und Ellenwaarenhandlung vollendet
hat , und dem ein gutes Zeugniß zur Seit « steht ,
wünscht eine Stelle in einem ähnlichen Geschäft.

Näheres zu erfahren bei der Expedition dieses Blattes .

Z .Y.242 . Pforzheim .

Wirthschaftsverpachtlmg.
Die Traitenrie ln der hiesigen Museumsgesellschust

wird unter günstigen Bedingungen verpachtet, und
wollen die hrezu Lusttragenden ihre Gesuche bei dem
Direktor der Gesellschaft innerhalb 14 Tagen cin-
reichen , woselbst sie auch nähere Erkundigungen über
die Verpachtung einhvlen können.

Der Vorstand.
Z.YL14. Str. 1261. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für Speisung einer Wasserleitung für den großh.

Hofbezirk hier soll ein Brunnenschacht ans Quader¬
mauerwerk im großh. Hardtwald nächst der früheren
Schloßgartenkaserne versenkt werden.

ES werden die Steinhauerarbeit , Maurerarbeit und
Brunneumacherarbcit entweder einzeln oder zusammen
an einen Bauunternehmer im Somnissionswege ver¬
geben .

Die bezüglichen Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 1 . August
d. J . , Vormittags 10 Uhr , bei. Unterzeichneter
Stelle einzureichen , woselbst Plane , Voranschläge und
Bedingungen bis zu obigen . Tage eingeschen werden
können.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1863.
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Obermüller .

Z z.70 . Nr . 7720 . Karlsruhe .
Fahrnißversteigerung.

Aus dem Nachlasse der verleb -
j ten Daniel Unger Wittwe dahier
- werden in derejn Wohnung , Dur¬
lacherthorstraße Nr . 60,

Mittwoch den 22 . Juli b . I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangcnd ,

» achbkschriebcne Fahrnißgegenstände gegen gleich daare
Bezahlung öffentlich versteigert, und zwar :

Frauenkleider , Bettung , Weißzeug , Schrein¬
werk , Küchengeräthe und allerlei ' - usrath ;

wozu die Liebhaber eingeladeu werden.
Karlsruhe , den 15. Juli 1863.

Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

vllt. Holz .
Z . z.72. Nr . 7920 . Heidelberg .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wird das zur

Gantmaffe des Pflugwirths Georg Jakob Mayer
dahier gehörige Wohnhaus , nämlich :

Ein an der westlichen Hauptstraße dahier gelegenes ,mit Nr ..28 bezeichnetes Wohnhaus , zwei Stock hoch ,
von Stein , mit gewölbtem Keller , einem zwei Stock
hohen, neuen Seitenbau von Stein , nebst Stall mit
Lchopf sammt Hofraithe und Hausgarten . Das Ganze
enthält 147 Rthn . 24 Fuß n . b . M . Aschengehalt ,
und wird begrenzt eins . Eisenbahn - M -reaudiener
Georg Ackermann , anders. Apotheker Bücking und
Handelsmann Jonas Mayer , hinten zum Theil
Georg Ackermann , Maler Volk , Philipp Lang und
Martin Arnold. Gerichtlicher Anschlag mit der aus
dem Hause ruhenden Realwirthschaftsgerechtigkeitzum
Goldenen Pflug . 30,000 fl .
am

Donnerstag den 23 . Juli 1363 ,
Nachmittags 3 Uhr,

auf hiesigem Rathhause versteigert und endgiltig zu¬
geschlagen , wenn der Schätzungspreis oder mehr er¬
reicht wird.

Bemerkt wird schließlich hieher, daß zuerst das oben
beschriebene Anwesen in drei Parzellen nach dem auf
dem Geschäftszimmer des BollstreckungsbeamtenHerrn
Notar Pezold dahier aufliegenden Abtheilungs¬
plane , und dann erst zusammen ausgeboten wird .

Heidelberg , den 15. Juli 1863.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Wolf . Fischer .
Z . z .78. Nr . 14,324 . Heidelberg . (Diebstahl

und Fahndung .) Am 14. d . Mts . wurden dahier
folgende Gegenständeentwendet :

1 ) Eine achtfache Granathalsschnur mit goldenem
Schloß , auf dem die Buchstaben VI. 2 . eingra -
virt sind ;

2) ein goldener Ehering mit den Buchstaben VI. 2 .
und 1 .

3 ) eine goldene Vorstecknadel mit braunem Stein ;
4) ein goldener Ohrring ;
5) ein Thibetkleid von veilchenblauer Farbe ;
6) ein Lilakattunklcid ;
7 ) ein weißer Piqueunterrock ;
8) ein wattirter Unterrock von Lilakattun ;
9 ) drei große , seidene Halstücher , schwarz , veilchen¬

blau und weiß ;
10) 3 kleinere seidene Halstücher , zwei roth und

eines blau ;
11 ) ein seidener Schurz , roth und blau schimmernd ;
12) ein leinenes Frauenhemd , VI. 2 . gezeichnet ;
13 ) ein blauer , wollener Frauenrock ;
14 ) ein rother und ein blauer leinener Frauenrock ;
15) ein Paar Frauenzeugschuhe;
16) etwa 50 fl . Geld.
Dringender Verdacht ruht auf einer etwa 18 Jahre

alten Weibsperson mittlerer Größe, mit dunkelbraunen ,
kurzen Haaren , dicken Lippen , großem Mund und
einer Zahnlücke , welche sich für Anna Maria Heim
von Hambach ausgab .

ES wird um Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände, sowie die beschriebene Person und um Vor¬
führung der letztem im Falle der Betretung gebeten.

Heidelberg, den 15 . Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Cloßmann .
Z .z.71 . Nr . 5194 . Baden . (FahndungS -

Zurücknahme .) Unsere Fahndung auf Johann
Siegel von Dettingen , württemb . Obcramtsgerichts
Kirchheim, wird hiermit zurückgenommen. Baden ,
den 13 . Juli1863 . Großh . bad . Amtsgericht . Schultz .
Schütz .

Frankfurt , 15 . Juli 1863. Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5"/g Met . i . S . b . R.
5"/g do . in holl . St .

do. 1852 in Lst.
5°/a do. 1859 „
50/0 Lomb. i . S .b.R.
5"/oVenet .C.b.R .°/,
5»/oNat . - Anl . 1854
50/0 Met.-Obligat.
5»/ot>o. 1852C.b.R.
4V-7oMet .-Oblig .
50/, Oblig . b . Rth.
4>/-7o do.
4»/o do .
3>/r7o Staatssch .
4 '/-7o Ijährig .
47 -7 » 7-jährig
47a Ijähng
4o/o -/- jährig
4"/a Adtös . -Rente
37-°/»
47-7«, Obl . b . Rth.
4»/o dto.
37-7 « dto.
47o Obligation.
37 -0/« dto. v. 1842

84 P .
837, P-
937, P.
847, P .
72 -/a b . G.
677- G.
677a P .
61 -/ . d .G.
107 P.
1017a G.
987- P.
897- P.
1027a b .
1037» P.
1017- P .
1017- d.
1017. G.
98 P.
1047« G.
103'/a P.
96 G .
1007a P.
937. P.

G .Hcff

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

57„ Obligation.
47« dto.
37-7° dto.
57o Oblig. b . Rth.
47-°/° dto .
40/a d,o.
37 -o/° dto.
37 -7 ° O . b.R . s 105
4°/oO.Fr .s28kr.b.E.
37 -0/a Obligation .
3«/» dto .
5«/oObl . inL. sfl . 12
47 -0/„Obl .i.R .L105
30/a inl. Schuld
27a Schuld
47 -7 °O . i.Fr .s28kr.
50/a Rente Fr . s 28.
47 -o/a Obligation .
47 -7aPfbf .b .B .<LE.
47 -7aE .O .Fr .» 28k .
47 -0/a Bern . St . -O.
40/a dto.
5"/oGf .St .O . Fr.28
67aSt .i.D .sfl .2 . 30
50/ a do . 1871 u . 74

1027- V .
1007z G.
97 G .
1017,G .
1027» b .
99 G.
927» G.
937» P.
947s P.
987. P.
947s P.
90Vs P.
90 P.
517» G.
487s G .
1007- P.
727- G .
987- G.
98 P.
1017s G.
103 G.
96 / . P .
99 P.
727, P-
68 P.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
30/a Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank -Aktien
5°/« , Cred.A. i.O.W
30/a Bahr. Bank s fl. 500
4»/» Darmst . B . -A. s fl. 250
40/a Weimar . Bank -Aktien
4»/a Mitteld .Cr.- A. i 100TH.
4"/ , Lurernb. Bank -Aktien
Span .H . u .Jnd . Fr .500i >23
Taunusbahn -Akl . s fl. 250
37r "/o Frankf .Han .Esnb . -A.
50/aOesterr.SlagtStzsnb . -A
L«/aEIisab .V.st .200pr .St .7 «
Rhein -Nahe -Bahn
40/a Ldwh. -Berb. Eisenbahn
47 -7aPf -Mar -Esb.- A. b . R.
47 -"/aBayer .Ostbahn -Aktien
40/a Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt.

1337 , G . 30/a Oest . St . - Eisenb. -Prior .
840 P . 30/aOest .Süd .St . u .Lom .EB
2047 - bG 5°/o Elisabethbahn - Prior . 7 ,

— — 5°/a do. neueste Emiss.
238 G . 5°/aBLH.W . - B .P . i.S .b .R7 ,
SO P . 47r °/o Hess- Ldwgsb. - Prior .
977 « P . 57aOest.Lld .1 .Pr . -O . i.Sitb .
l057 « P . , » , 2. , . »
675 P . 47 -°/o Ldwh . - Berb .Pr .-Obl.
300 G . 4"/, , , .
977 , G . 4V-7aRhein -Naheb.Pr .O.
2l4P . 47 -0/,Frkft .- Han . Prior .O.
1307 - G . 5°/aJtal .R .207aEnz .Fr .s28
307a P . 47aSüdd .Bnk. - A .307aEinz .
142 G . Span . Cr .b .Pereire70o/o ,
1077 « P . 47 -°/aBayer .Ostb . 30o/a .
1157 , b . 37aDeutsch.PHLnir20o/o »
1297 - G . 4»/aFrks.Provident .10°/a „

- — Frkf. Hypothekenb. 25"/a »

55 P.
537. P.
847s b.
81 P.
877. P.
1017« P.
83 G.

1037. P.
997, P.
1007, G.

2547 - G.

1147- G .
155G.

1017- P.

Anlehens -Loose.
Oest .250fl. b . Rl839

» 250 » „ 1654
. 100. Pr .L. 1858
„ 500 „ v . 18607

37 -7oPreuß .Pr . A .
Lchwed.Rthlr . 10 L.
Bad . 50- sl.-Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Heff .50fl.L.b.R .

» 25 » » »
Nass . 25 - fl. - L. b. R .
Sch.-Lippe 25THI.L.
Sard . 36Fr .L. b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3»/aL .A . d.St .Brüss .
27 -Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzcnh . L .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . vffl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k. S '
.

Disconto .

1007 « B.
937 . B.
100 B.
105 G .
967 « B.
937 » B.
105 G.
887 « B.
105 G .
118 G.
937 . B.
997 . G.
937 - G.
1057 ° » .,
3»/aG .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpsund
Hochh . Silb . p.Zpfd .
Preuß . Cassenjch .
Dollars in Gold

fl. 9 407 ,
» 9 57V,
. 9 487 ,
. 5 347 ,
. 9 227 ,
. 1150
. 804- 9
, 52 45
» 1 457 ,
. 2 267 ,

13774 P.
847- G.
1417. P.
91 b.
1297g G .
10 P.
113 G .
547, P.
567« G.
132 P.
387» P.
38 G.

567. P.
35 P.
96 P.
367- P-
127- P.

Druck und Verlag der G. Brau naschen Hofbuchdruck erei . Mit einer Beilage.
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